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Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Ich rufe Tagesordnungspunkt 11 auf:

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Ludwig Hartmann, 

Gabriele Triebel u. a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Deutschlandtakt auch für Bayern! Vier Gleise zwischen Pasing und

Eichenau! (Drs. 18/18263)

Ich gebe bekannt, dass die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN hierzu namentliche 

Abstimmung beantragt hat. – Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der 

Fraktionen beträgt nach der Geschäftsordnung 32 Minuten. Die Redezeit der Staatsre-

gierung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten Fraktion. – Bevor ich der 

Kollegin Gabriele Triebel das Wort erteile, die sich schon am Pult befindet, bitte ich, 

die Plätze wieder einzunehmen und im Plenum etwas Ruhe einkehren zu lassen.

(Unruhe – Glocke des Präsidenten)

Gabriele Triebel (GRÜNE): Sehr geehrtes Präsidium, verehrte Kolleginnen und Kolle-

gen! In der Odyssee beschreibt Homer die Irrfahrten des Odysseus auf dem Weg 

nach Hause. Auf seiner langen, beschwerlichen Reise muss er sich zum Beispiel 

gegen Zyklopen und Sirenen behaupten. Odysseus wird mit all seinen Herausforde-

rungen viele Jahre brauchen, um endlich in seine geliebte Heimat Ithaka zurückzu-

kommen.

Mit dem Ausbau der S 4 verhält es sich gar nicht so unähnlich. Seit 1991 wird geplant, 

untersucht, beschlossen und wieder alles verworfen. Die Irrfahrten der Staatsregie-

rung erinnern tatsächlich an eine der berühmtesten Geschichten der Antike, und man 

wünscht sich doch manchmal, dass der viergleisige Ausbau Pasing – Eichenau und 

am besten eigentlich bis nach Fürstenfeldbruck nun endlich auf Geheiß der Götter 

realisiert wird;

(Beifall bei den GRÜNEN)
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denn Notwendigkeit, Bedarf und Nutzen wurden seit drei Jahrzehnten mehrmals fest-

gestellt.

Ich möchte diese lange Irrfahrt nur in ihren letzten Etappen beschreiben. Der vorheri-

ge Minister Reichhart ordnete noch einmal eine Extrarunde an. Er beauftragte eine 

weitere Machbarkeitsstudie zum Ausbau der am meisten befahrenen Bahnstrecke in 

den Südwesten des Freistaates. Diese wird von seiner Nachfolgerin, der Staatsminis-

terin Frau Schreyer, bis jetzt unter Verschluss gehalten – Halt: außer für ausgesuchte 

Parteimatrosen. Das Erstaunliche: Lange wurde sie uns vorgegaukelt, aber jetzt erst 

wird die Aufwärtskompatibilität auf vier Gleise festgezurrt.

Das bedeutet: Jetzt soll ein dreigleisiger Ausbau stattfinden, und später erfolgt dann 

ein weiterer Ausbau auf vier Gleise. Sie merken schon: Wir befinden uns weiterhin auf 

der Irrfahrt. Zweimal Planung, zweimal Kosten, zweimal Baustelle für Pendlerinnen 

und Pendler und Anwohner der S 4. Das macht gar keinen Sinn. Das ist einzig und 

allein reine Hinhaltetaktik, gepaart mit Geldverschwendung.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Doch am 18. August letzten Jahres greift dann Verkehrsminister-Gott Andreas Scheu-

er in seiner Machtvollkommenheit ein. Das Projekt viergleisiger Ausbau ist in den Ver-

kehrswegeplan aufgenommen worden, weil der CSU-Bundesminister festgestellt hat: 

Ja, der viergleisige Ausbau der S 4 rechnet sich einfach, und er macht Sinn. Seitdem 

herrscht große Aufregung auf dem CSU-Staatsminister-Schiff. Was hat Minister 

Scheuer auf dem Berliner Olymp denn überhaupt gemeint? Müssen wir jetzt in Bayern 

den richtigen Kurs aufnehmen? Denn insgeheim wissen wir ja, dass wir bis Fürsten-

feldbruck ausbauen müssten; denn dann könnten wir auch dem Allgäu endlich die 

Bahnverbindung geben, die es verdient.

Doch jetzt ist der Andreas – Gott sei Dank! – nicht mehr da, und die CSU-Mannschaft 

sagt: Hey, da gibt es ja einen Neuen in Berlin; dem geben wir jetzt die Verantwortung. 
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Eigentlich fühlen wir uns auf unserer Irrfahrt recht wohl; denn wenn wir auf Kurs gehen 

müssten, dann müssten wir eigentlich den Ausbau entschlossen vorantreiben.

Meine verehrten Kolleginnen und Kollegen, das wäre alles eine wirklich nette Story, 

wenn uns das steigende Bevölkerungswachstum in der westlichen Metropolregion 

München bis ins Allgäu hinein, der Verkehrskollaps in der Landeshauptstadt selbst 

und vor allem die Klimaerhitzung nicht im Nacken säßen. Wir wissen alle: Wenn wir 

das Wachstum einerseits und die Klimakrise mit der notwendigen Mobilitätswende an-

dererseits nachhaltig gestalten wollen, dann brauchen wir einen funktionierenden 

ÖPNV.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Dafür sind Sie, die Staatsregierung, zuständig. Gehen Sie endlich auf Kurs! Versorgen 

Sie die Menschen im Westen und im Allgäu mit einem anständigen, zukunftsgerechten 

Bahnangebot. Stärken Sie die Verbindung in die Schweiz. Bieten Sie endlich zusätzli-

che Verbindungen in die Touristenregionen des Allgäus an, und lassen Sie vor allem 

die Pendlerinnen und Pendler, die mittlerweile von weit über Buchloe hinaus nach 

München einpendeln, nicht ständig im wahrsten Sinne des Wortes im Regen stehen. 

Das schaffen Sie einzig und allein mit einem viergleisigen Ausbau, mit dem Ausbau 

des Nadelöhrs zwischen Pasing und Eichenau oder, wie gesagt, am besten bis Fürs-

tenfeldbruck.

Beenden Sie endlich Ihr handwerklich schlecht gemachtes Stückwerk und damit Ihre 

eigene Odyssee! Odysseus hat sich eines Tages aus seinen eigenen Zwängen befreit 

und entschlossen den richtigen Weg eingeschlagen. Das, liebe Staatsregierung, soll-

ten Sie nun auch endlich tun.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Kollegin. – Es liegt eine 

Meldung zu einer Zwischenbemerkung des Abgeordneten Bernhard Pohl von den 

FREIEN WÄHLERN vor, dem ich hiermit das Wort erteile.

Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Liebe Frau Kollegin Triebel, wir sind des Öfteren 

auf der gleichen Strecke unterwegs, Gott sei Dank ist uns weder Odysseus noch der 

ehemalige Verkehrsminister begegnet. Aber ich finde Ihren Antrag sehr oberbayern-

lastig, auch wenn Sie es jetzt in Ihrem Wortbeitrag etwas relativiert haben. Aber das 

Ganze bis Eichenau oder Fürstenfeldbruck – ich glaube, das muss man etwas ganz-

heitlicher sehen. Wenn Sie "die letzte Bundesregierung" sagen: Dieses Drama mit 

dem vierten Gleis haben wir schon seit Jahrzehnten. Da gab es auch Bundesregierun-

gen, an denen Sie beteiligt waren.

Gabriele Triebel (GRÜNE): Herr Kollege Pohl, Sie wissen ganz genau: Dieses Nadel-

öhr hat Auswirkungen bis ins Allgäu, bis nach Kaufbeuren zum Beispiel. Ich hoffe, 

dass Ihr Engagement, das Sie seit Kurzem zeigen, endlich bei der CSU Wirkung zeigt 

und dass wir jetzt endlich entschlossen dieses Nadelöhr beseitigen, sodass zum Bei-

spiel auch Sie aus Kaufbeuren verlässlich nach München kommen können.

(Beifall bei den GRÜNEN – Zuruf)

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Frau Kollegin. – Nächster 

Redner ist der Abgeordnete Josef Schmid für die CSU-Fraktion. Herr Kollege, Sie 

haben das Wort.

Josef Schmid (CSU): Herr Präsident, verehrte Kolleginnen und Kollegen, vor allem 

verehrte Kollegin Triebel! Der Stimmkreisabgeordnete in Fürstenfeldbruck, Benjamin 

Miskowitsch, und ich haben uns heute in Anbetracht des Hochziehens dieses Antrags 

schon gefragt, was Sie uns Neues, vielleicht Atemberaubendes, erzählen werden, was 

die Behandlung zu dieser späten Stunde des heutigen Plenums rechtfertigt. Wir hatten 

uns überlegt, dass Sie vielleicht verkünden könnten, dass die neue Bundesregierung, 

an der Ihre Partei beteiligt ist, Ihnen schon vorab gesagt hat, dass die 49 Milliarden 
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Euro für alle 181 Maßnahmen im Rahmen des Deutschlandtaktes fließen. Das würde 

jedenfalls zu der groß angekündigten Topthematik Verkehrswende passen. Sie haben 

es in dem Beitrag in zwei Nebensätzen genau bestätigt. Oder zumindest, meine 

Damen und Herren, dass die zig Millionen Euro für diese Einzelmaßnahme, um die es 

heute geht – viergleisiger Ausbau –, fließen werden. Oder zumindest, dass der Bund 

jetzt die Begründetheit des viergleisigen Ausbaus bestätigt.

Aber stattdessen, liebe Kolleginnen und Kollegen, haben wir dann eine späte literari-

sche Stunde mit leichten Anklängen von Märchen erlebt. Denn, meine Damen und 

Herren, der Sachstand ist schlicht der: Ja, es gibt neue Zahlen zur Bevölkerungsent-

wicklung.

Das hat Kollege Miskowitsch gemeinsam mit der Bundestagskollegin Staffler zum An-

lass genommen, den neuen Bundesverkehrsminister anzuschreiben. Dieser neue 

Bundesverkehrsminister, von der FDP gestellt, hat auch reagiert. Es gibt in den nächs-

ten Tagen, Anfang Februar, ein Gespräch auf Arbeitsebene, um genau die Frage, die 

der Bund klären muss, nämlich die Begründetheit des viergleisigen Ausbaus, letztend-

lich zu erörtern.

Ich bin gespannt, was dann der Bundesfinanzminister dazu sagt. Es ist nämlich völlig 

klar: Bei allen Maßnahmen im öffentlichen Personennahverkehr wird das nicht ohne 

erhebliche Bundeszuschüsse gehen. Da sind wir gespannt, ob dann das Geld bei 

Ihnen sofort fließt. Es müsste eigentlich sofort fließen für alle 181 Maßnahmen des 

Deutschlandtaktes. Wenn man sich nämlich als Bundesregierung, der Sie angehören, 

als wirkliches Topthema – Außenpolitik ist nicht so die Stärke der neuen Bundesregie-

rung, das erleben wir gerade – die Energiepolitik, den Klimaschutz und die Verkehrs-

wende auf die Fahnen schreibt, dann erwarte ich, dass der Bund, der da zuständig ist, 

ganz schnell die Begründetheit der Maßnahmen nachweist und dann die Finanzierung 

sicherstellt. Dann können wir sofort in die Planung zum viergleisigen Ausbau einstei-

gen.
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(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege, es liegt eine Meldung zu einer 

Zwischenbemerkung des Abgeordneten Dr. Markus Büchler von BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN vor, dem ich hiermit das Wort erteile.

Dr. Markus Büchler (GRÜNE): Geschätzter Kollege Schmid, einmal davon abgese-

hen, dass zwischen Märchen und griechischer Mythologie ein großer Unterschied ist – 

Sie haben gefragt, was es wirklich Neues gibt, da wir das heute Abend diskutieren. – 

Wir warten auf das Neue. Wir hatten gehofft, dass Sie uns das möglicherweise brin-

gen.

(Heiterkeit)

Alle warten auf die Zusage der Staatsregierung, dass jetzt endlich mit den vier Gleisen 

geplant wird, was alle fordern, was die alte Bundesregierung gefordert hat und was die 

neue mit Sicherheit genauso wollen wird. Da ist aber nichts Neues zu erwarten, weil 

die Anzeige schon steht. Deswegen frage ich Sie: Worauf warten Sie denn noch? Sie 

sagen, Sie brauchen Zugzahlen. Ich habe genau zugehört: Sie brauchen Zugzahlen. – 

Aber an den Zugzahlen haben wir doch allein schon aus Bayern heraus ein eigenes 

Interesse, nämlich an einem stabilen S-Bahn-Verkehr, der auf zwei eigenen Gleisen 

verkehren kann, und davon getrennt an einem guten Regionalbahnangebot. Aus der 

Schweiz wird noch ein Stundentakt im Fernverkehr bestellt werden. Dazu gibt es die 

Zusage. Was fehlt denn da jetzt noch? Das langt eigentlich schon für vier Gleise.

Josef Schmid (CSU): Lieber Kollege Büchler, jetzt haben Sie sich selbst die Antwort 

gegeben auf die Märchenanklänge, weil Sie das wiederholt haben. Es ist momentan 

nicht die Bayerische Staatsregierung am Zug,

(Unruhe)

sondern der Bund muss bestätigen, dass der viergleisige Ausbau begründet ist. 

Warum sonst hätte das Bundesverkehrsministerium sofort auf das Schreiben der bei-
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den Kollegen reagiert und eine Besprechung auf Arbeitsebene dazu angesetzt? Die 

muss man jetzt abwarten. Da muss der Bund sagen: Jawohl, wir erkennen diese Be-

völkerungszuwachszahlen an. Es ist begründet. – Dann kann die Maßnahme geplant 

werden, nicht vorher.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Herr Kollege. – Nächster Red-

ner ist der Abgeordnete Franz Bergmüller für die AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Herr Abgeordneter, Sie haben das Wort.

Franz Bergmüller (AfD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kol-

legen! Ja, wir haben das Thema am 26.10. letzten Jahres ausführlich im Bauaus-

schuss besprochen und die Argumente hin und her gewälzt. Damals war schon fast 

ersichtlich, dass die Ampel-Regierung ins Amt kommt. Der Kollege Schmid fixiert das 

jetzt auf die Ampel-Regierung. Fakt ist, dass Grundsätze, die heute schon einmal dis-

kutiert worden sind – – Nein, Entschuldigung, das war in Plenum TV, wo an verschie-

dene Abgeordnete die Frage gestellt worden ist, wie man die Innenstädte von Verkehr 

entlasten will. Es ist eine Kernfrage. Ich glaube, es ist sogar unstrittig – es geht immer 

nur ums Geld –, dass man die Innenstädte möglichst stark mit dem ÖPNV erschließt. 

Da ist die AfD genauso dabei wie die GRÜNEN auf der anderen Seite.

In diesem Fall sind, wenn ich die ganzen Zahlen und die Argumente hin und her 

wälze, die Gruppierungen im Bauausschuss nicht einmal weit auseinander. Im Endef-

fekt geht es darum, dass die GRÜNEN mit diesem Antrag den Fokus darauf legen 

wollen, dass der Bundesverkehrsminister Scheuer das letztes Jahr in den Bundesver-

kehrswegeplan aufgenommen hat bzw. dass das durchaus seinen Sinn hat, also eine 

politische Erklärung. Ein Bundesverkehrsminister ist schon einer, der da politisch 
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denkt. Er hat Bayern immer gut bedient, wie es die CSU immer gern gemacht hat. 

Aber das ist alles legitim.

Der Kollege Schmid sagt jetzt: Sie in der Regierung sind am Zug. Also lasst es uns 

gemeinsam verwirklichen. – Nicht einmal der CSU würde ein Zacken aus der Krone 

brechen, wenn sie diesen GRÜNEN-Antrag unterstützen würde. Wir können es auch. 

Wir sind der Meinung, jetzt dreigleisig und später doch viergleisig zu bauen, lässt 

überproportionale Teuerungsraten erwarten. Da bauen wir doch lieber gleich vierglei-

sig oder planen das oder versuchen, das miteinander voranzubringen. Die GRÜNEN 

sorgen dafür, dass in einer Ampel-Regierung die Mittel freigesetzt werden, und die 

CSU bewegt sich auch. Sie haben sich eigentlich schon bewegt. Der Herr Schmid ist 

da ja gar nicht abgeneigt. Die Briefe von den Abgeordneten sind schon nach Berlin 

gesandt worden.Im Übrigen hat auch die geschätzte Kollegin Inge Aures von der SPD 

im Ausschuss sehr wohl darauf verwiesen, dass örtliche CSU-Abgeordnete ebenfalls 

diesen viergleisigen Ausbau gefordert haben. Ich sehe also keinen großen Dissens. 

Wir als AfD stimmen dem Antrag zu, weil es eine vernünftige Verkehrsplanung für die 

Zukunft ist.

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Herr Abgeordneter. – Ich gebe 

jetzt zwischendurch das Ergebnis der namentlichen Abstimmung zu Tagesordnungs-

punkt 10, Antrag der AfD-Fraktion betreffend "Klimaanpassung statt CO2-Vermeidung 

– Aktionistischen Klimaschutz beenden und wirtschaftlich tragbare Lösungen auf den 

Weg bringen" auf der Drucksache 18/18105, bekannt: Mit Ja haben 10 Abgeordnete, 

mit Nein 88 Abgeordnete gestimmt; Stimmenthaltungen gab es keine. Damit ist dieser 

Antrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 5)

Nächster Redner ist jetzt der Abgeordnete Manfred Eibl für die Fraktion der FREI-

EN WÄHLER. Herr Kollege, Sie haben das Wort.
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Manfred Eibl (FREIE WÄHLER): Sehr verehrter Herr Präsident, verehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Grundsätzlich möchte ich einleitend darauf verweisen, dass ein vier-

gleisiger Ausbau auf dem Streckenabschnitt Pasing – Fürstenfeldbruck – Geltendorf 

stets ein Anliegen der FREIEN WÄHLER war und auch noch ist. Es ist auch insbeson-

dere ein Anliegen meines Kollegen Hans Friedl, der das schon mehrfach gefordert 

und mit Anträgen verfolgt hat.

Schon im Jahr 2012 wurde ein Kosten-Nutzen-Verhältnis größer 1,0 festgestellt. Wir 

alle wissen, dass die Stadt und das Umland von München eine stetig wachsende Ent-

wicklung bei Einwohnerinnen und Einwohnern aufzeigen und damit das Fahrgastauf-

kommen stetig anwächst. Die Zugfolgeverkürzung ist hierbei ein zentrales Anliegen. 

Jedoch muss allen klar sein, dass eine Umsetzung von derartigen Maßnahmen nur in 

absoluter und enger Abstimmung mit der DB, mit dem Eisenbahnbundesamt und 

sogar gegebenenfalls auch mit dem Bundesministerium für Verkehr in einem be-

schleunigten Verfahren zum Erfolg führen wird, meine Damen und Herren. Im Au-

gust 2021 teilte der Bund dem Freistaat mit, dass im Rahmen des Deutschlandtaktes 

circa 180 Projekte, darunter auch der viergleisige Ausbau zwischen Pasing und Eiche-

nau, in den vordringlichsten Bedarf des Bundesverkehrswegeplans aufgenommen 

worden seien.

Wir FREIE WÄHLER begrüßen diese Ankündigung des Bundes. Natürlich wäre dies 

eine in die Zukunft gerichtete zielführende Lösung. Jedoch muss die Realisierung 

unter den Aspekten der Finanzierbarkeit, der baurechtlichen Machbarkeit und in dem 

Zeitfenster stattfinden, das der Freistaat und die DB zusammen anstreben, vor allem 

wegen der aktuellen schwierigen Situation der DB, auf die ich nur einmal kurz verwei-

sen möchte.

Die DB machte auch im Jahr 2021 Milliardenverluste. Allein beim deutschen Schie-

nennetz ist ein riesiger Sanierungsstau von rund 60 Milliarden Euro aufgelaufen; dar-

unter 30 Milliarden Euro Sofortmaßnahmen, meine Damen und Herren. Die stark ge-

stiegenen Preise im Bau- und Rohstoffbereich sind hierbei noch nicht berücksichtigt, 
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ebenso wenig wie die circa 100 Milliarden Euro angekündigter Kosten für neue Bahn-

projekte im Bundesverkehrswegeplan 2030 und für die zwingend notwendige Digitali-

sierung des Netzes, von der bis dato nur ein winziger Bruchteil finanziert wurde.

Aus diesem Grund ist es zwingend notwendig, eine Klärung mit dem Bund herbeizu-

führen, insbesondere mit Blick auf die zentralen Themen wie Planung, Baurechtser-

langung, Finanzierung und vor allem eine passende zeitliche Umsetzung. Nur gemein-

sam können Bund und Freistaat dieses äußerst wichtige Vorhaben zur Zufriedenheit 

der Betroffenen erledigen und umsetzen. Erste Gespräche haben bereits stattgefun-

den; weitere sind für das erste Quartal 2022 geplant. Sollten sich die Gespräche er-

folgreich gestalten, wäre sodann auch die Grundlage geschaffen, um Beschleuni-

gungsmöglichkeiten bei Planung wie auch Umsetzung der Strecke zu erörtern und zu 

besprechen.

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege, es liegt eine Meldung zu einer 

Zwischenbemerkung vor. Wir suchen gerade noch, woher diese kommt. Wenn der- 

oder diejenige kurz die Hand heben würde? – Das war offensichtlich ein Versehen. 

Dann sind Sie hiermit entlassen; danke schön. – Nächste Rednerin ist die Kollegin Na-

tascha Kohnen von der SPD-Fraktion. Frau Kohnen, Sie haben das Wort.

Natascha Kohnen (SPD): Liebe Kolleginnen und Kollegen! Herr Eibl, mir ist nicht 

ganz klar geworden, worüber wir hier diskutieren. Der Beschlusstext, über den wir ab-

stimmen, müsste eigentlich konsensual sein. Er lautet: "Die Staatsregierung wird auf-

gefordert, den viergleisigen Ausbau anstatt des dreigleisigen Ausbaus der Strecke Pa-

sing – Eichenau weiterzuverfolgen" – erster Teil – "und allfällige Änderungen im 

Projektumfang gegebenenfalls für das Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz-Bun-

desprogramm anzumelden." – Darüber stimmen wir ab. – Sie nicken.

(Zuruf)

– Machen Sie? – Okay. Wenn Sie das machen, dann können Sie dem Ganzen zustim-

men. Wenn es stimmt, was Frau Schreyer heute gesagt hat, dass, wenn etwas positiv 
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ist, wir dann alle an einem Strang ziehen, dann ist es doch zustimmungsfähig. Herr 

Eibl, so ist es nun einmal. Unter dem Strich müssten Sie, wenn das, was heute Mittag 

gesagt worden ist, stimmt, zustimmen.

Wir als SPD unterstützen diesen Antrag der GRÜNEN. Vor Ort sind es die SPD, die 

GRÜNEN, die CSU, die FREIEN WÄHLER, sind es alle, die das wollen. Warum ma-

chen wir es nicht? – Die Münchner SPD hat es auch schon gesagt. Pro Bahn sagt es. 

Ehrlich gesagt, ich verstehe dieses Rumgeeiere jetzt nicht. Jetzt heißt es einfach nur: 

zustimmen und machen!

(Beifall bei der SPD)

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Kollegin. – Nächster Red-

ner ist der Abgeordnete Sebastian Körber für die FDP-Fraktion. Herr Kollege, Sie 

haben das Wort.

Sebastian Körber (FDP): Herr Präsident, meine sehr verehrten Damen und Herren! 

Die Kollegin Kohnen hat es eigentlich schon sehr trefflich zusammengefasst. Man 

kann da eigentlich gar nichts dagegen haben, ich denke, auch nicht FREIE WÄHLER 

und CSU.

Ich bin kürzlich auch einmal bei einem Ortstermin in Puchheim gewesen. Ich habe mir 

die Strecke ab Pasing auch ein bisschen angeguckt und mit dem Bürgermeister in 

Eichenau gesprochen. Parteiübergreifend herrscht da eine große Zustimmung für 

diese Variante. Wichtig ist eben, dass man eine leistungsfähige Infrastruktur bereit-

stellt und da einfach mal Farbe bekennt. Wir hatten das im Ausschuss ja ausführlich 

diskutiert.

Was mich jetzt ein bisschen befremdet, ist tatsächlich, dass die Kollegen von den 

GRÜNEN mittlerweile mehr für Infrastrukturausbau stehen als die Kollegen von der 

CSU und den FREIEN WÄHLERN. Schauen wir uns doch nur mal den Brenner-Nord-

zulauf an: Da haben die GRÜNEN und die SPD kürzlich einem Antrag von uns zuge-
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stimmt. CSU und FREIE WÄHLER haben sich mal wieder weggeduckt. Liebe CSU-

Kollegen, wenn sich jetzt schon die GRÜNEN für mehr Infrastruktur aussprechen, 

dann müssen doch endlich mal die Alarmglocken klingeln. Die FREIEN WÄHLER ver-

suchen immer gern, sich ein bisschen abzugrenzen, auch wenn sie mit der CSU im 

gleichen Boot sitzen.

Man kann da doch eigentlich nur dafür sein. Ob jetzt zuerst ein dreigleisiger Ausbau 

erfolgt und dann als Option der viergleisige, ist mittlerweile doch egal; Hauptsache, es 

geht endlich mal voran.

Es ist doch nur noch peinlich, da ständig so drauf zu machen: Naja, was interessiert 

uns das? Wir machen noch mal eine Studie, weil wir uns nicht festlegen können und 

wollen. – Frau Ministerin, machen wir es jetzt doch mal. Ziehen wir doch mal an einem 

Strang! Frau Natascha Kohnen hat doch die Brücke gebaut. Man kann da eigentlich 

nur dafür stimmen.

Ich schenke Ihnen die letzten zwei Minuten. Ich denke, es stimmen jetzt alle dafür.

(Beifall bei der FDP)

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Herr Kollege. – Für die 

Staatsregierung spricht jetzt noch Frau Staatsministerin Kerstin Schreyer. Frau Staats-

ministerin, Sie haben das Wort.

Staatsministerin Kerstin Schreyer (Wohnen, Bau und Verkehr): Sehr geehrter Herr 

Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Frau Kollegin Kohnen hat eine Brücke ge-

baut, die aus Wasser besteht. Es nützt nichts, wenn wir die falsche Zielgruppe anspre-

chen. Frau Kollegin Kohnen, hätten Sie Herrn Kollegen Schmid zugehört, hätten Sie 

sehr schnell gewusst, warum man diesem Antrag nicht zustimmen kann. Ich muss an 

dieser Stelle feststellen: Bayern hat seine Hausaufgaben gemacht. Was fehlt, sind die 

Beiträge aus Berlin. Herr Kollege Schmid hat das ebenso detailliert wie Herr Kollege 

Eibl ausgeführt. Die Hausaufgaben für Bayern wurden gemacht.
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Ich komme selbst aus dem Großraum München. Da ist die Gefahr, dass man nicht 

alles tut, damit es vorwärtsgeht, bei null Prozent. Vielleicht hätten Sie sich eine andere 

Strecke heraussuchen sollen. Diese Strecke ist als Beispiel sehr schlecht geeignet. 

Ich sage Ihnen auch, warum: Der Bund ist für die bundeseigene Schieneninfrastruktur, 

für den Ausbau, den Neubau, die Infrastruktur und die Finanzierung, zuständig. Wir 

haben trotzdem 12 Millionen Euro aus bayerischen Mitteln für die Planung aufgewen-

det. Wir haben unseren Anteil somit maximal erfüllt.

Wie Sie wissen, hat die Machbarkeitsstudie erst einmal nur drei Gleise hergegeben. 

Eine meiner ersten Amtshandlungen war es, klar zu sagen, dass ich gerne ein viertes 

Gleis mitdenken möchte. Sollten wir kein viertes Gleis bekommen – was ja am Anfang 

so aussah –, muss zumindest das vierte Gleis mitgedacht werden. Jeder von uns 

weiß, dass der Großraum München boomt. Deshalb haben wir immer ein viertes Gleis 

mitgedacht. Der Bund hat Gott sei Dank im August mit dem Deutschlandtakt signali-

siert, dass wir jetzt ein viertes Gleis bauen können. Das war sehr wichtig. Jetzt müs-

sen aber die Finanzierung, die Planung und das Baurecht geklärt werden. Das alles 

sind Bundesaufgaben. Da kann der Freistaat gar nichts tun.

Deswegen sind wir sofort nach dieser Ankündigung auf das Bundesministerium zuge-

gangen; denn ich baue sehr gerne vier Gleise ab dem Zeitpunkt, ab dem geklärt ist, 

dass das vom Bund finanziert wird. Die Aufgaben liegen alle ausschließlich beim 

Bund. Ich habe keine Sorge, dass es da mit dem neuen Bundesverkehrsminister 

Schwierigkeiten geben wird. Der Freistaat hat alle seine Hausaufgaben gemacht. Wir 

wollen das vierte Gleis. Der Bund will das auch. Deshalb muss er jetzt seine Finanzie-

rung und die Planung auf den Weg bringen. Genau deswegen ist der Antrag falsch. 

Damit wird der Eindruck erweckt, als ob der Freistaat noch irgendetwas tun könnte. 

Wir können gar nichts mehr tun. Wir können nur mit dem Bund reden und ihn auffor-

dern, seine Aufgaben zu erledigen. Sollten Sie die Sorge haben, dass der Bund seine 

Aufgaben nicht erledigt, müssten Sie im Antrag formulieren, dass der Bund seine Auf-

gaben erledigen soll. Der Freistaat hat alles erledigt.
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(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Frau Staatsministerin, uns liegt eine Meldung 

zu einer Zwischenbemerkung von Frau Kollegin Gabriele Triebel vom BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN vor.

Gabriele Triebel (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Staatsministerin, der Konzernbeauf-

tragte der Deutschen Bahn AG für Bayern, Klaus-Dieter Josel, hat mir Folgendes 

schriftlich bestätigt: Der Bundesverkehrswegeplan sieht grundsätzlich vor, die Schie-

neninfrastruktur, basierend auf Zugzahlprognosen und Fahrplankonzepten, auszubau-

en. Diese Prognosen und Untersuchungen werden von den jeweiligen Auftraggebern, 

also dem Bund für den Fern- und Güterverkehr und dem Land für den Regionalver-

kehr, durchgeführt.

Ich frage Sie: Wo sind Ihre Zugzahlprognosen und Fahrplankonzepte für die S 4 auf 

dieser Strecke? Wo können wir sie öffentlich einsehen?

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Bitte, Frau Staatsministerin.

Staatsministerin Kerstin Schreyer (Wohnen, Bau und Verkehr): Werte Frau Kolle-

gin, Sie wissen ja, dass damals in einer Studie erhoben wurde, wie die Fahrgastzah-

len dort sind. Heraus kam leider nur ein drittes Gleis. Wir kommen beide aus dem 

Großraum. Sie wissen, dass der Bund nur zahlt, wenn der Kosten-Nutzen-Faktor 

stimmt. Ich habe damals entschieden, dass mir drei Gleise nicht reichen. Ich möchte, 

dass das vierte Gleis mitgedacht wird. Der Bund hat uns immer nur signalisiert, dass 

er drei Gleise zahlen würde. Dann wurde medial gesagt, man könnte sich ein viertes 

Gleis vorstellen. Sobald wir das schriftlich haben, können wir das auch einleiten. Ich 

kann doch nicht über vier Gleise sprechen, wenn nur eine Finanzierung für drei Gleise 

vorliegt. Wir können nur das umsetzen, was der Bund auch bezahlt. Der Bund ist für 

diese Aufgaben zuständig. Wir haben maximal angeschoben.
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Sie können an mir sicherlich viele Punkte kritisieren. Hier liegen Sie aber falsch. Ich 

habe mich von Anfang an massiv dafür eingesetzt, dass wir das vierte Gleis bekom-

men. Als es hieß, dieses vierte Gleis werde nicht finanziert, habe ich zumindest die 

Aufwärtskompatibilität sichergestellt.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Staatsministerin. – Weite-

re Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist hiermit geschlossen. Wir 

kommen zur namentlichen Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Wohnen, 

Bau und Verkehr empfiehlt die Ablehnung des Dringlichkeitsantrags. Da die namentli-

che Abstimmung in elektronischer Form durchgeführt wird, verwenden Sie bitte Ihr Ab-

stimmungsgerät. Die Abstimmungsdauer beträgt drei Minuten.

(Namentliche Abstimmung von 19:55 bis 19:58 Uhr)

Hatte jede Kollegin und jeder Kollege Gelegenheit, ihre oder seine Stimme abzuge-

ben? – Ich höre nichts Gegenteiliges. Damit ist die Abstimmung geschlossen. Wir sind 

am Ende unserer Tagesordnung angekommen. Wir brauchen aber noch ein paar Mi-

nuten, bis ich das Ergebnis der letzten namentlichen Abstimmung verkünden kann. Ich 

werde Ihnen erst danach einen schönen Abend wünschen.

(Unterbrechung von 19:58 bis 19:59 Uhr)

Werte Kolleginnen und Kollegen, ein herzlicher Dank an den Plenardienst für die sehr 

schnelle Ermittlung des Endergebnisses der namentlichen Abstimmung über den 

Dringlichkeitsantrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Deutsch-

landtakt auch für Bayern! Vier Gleise zwischen Pasing und Eichenau!" auf Drucksa-

che 18/18263. Mit Ja haben 44, mit Nein 50 Abgeordnete gestimmt. Es gab keine 

Stimmenthaltungen. Damit ist dieser Dringlichkeitsantrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 6)
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Wir sind am Ende unserer Tagesordnung angelangt. Ich wünsche Ihnen allen einen 

schönen Abend. Die Sitzung ist hiermit geschlossen.

(Schluss: 20:00 Uhr)
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